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geschlossene System von der aufge-
spielten Software automatisch er-
kannt. Die benötigte Software kann
von der InnoFlyer-Homepage herunter-
geladen werden. Die Windows-Version
ist bereits verfügbar, die Mac-Variante
in Arbeit und steht in Kürze bereit. Die
Programmierung macht richtig Spaß,
denn man kann eigentlich keine Fehler
machen. Und fast könnte man meinen,
der Weg sei das Ziel. Spielerisch und in-
tuitiv kannman einen am Computer an-
geschlossenen Versuchsaufbau der Be-
leuchtung individuell programmieren,
ständige Veränderungen vornehmen
und die Leuchtkörper so seinen per-
sönlichen Vorlieben anpassen; wenn
man denn möchte. Denn schon im Aus-
lieferzustand verfügt das Herzstück
des Systems, der sogenannte LightDri-

ver 5.0 (LD), über ein voreingestelltes
Beleuchtungsprogramm.
Dieses ist für eine Steuerung via Drei-

Weg-Schalter konfiguriert. Es sind hier
fünf Lichtquellen vorgesehen. Dabei ist
Steckplatz 1 als Positionslicht rot (Wing
Tip links); Steckplatz 2 als Positions-
licht grün (Wing Tip rechts) program-
miert. Auf 3 liegt das Beacon- oder
auch Strobe Light (Rumpf-Ober- oder
Unterseite), auf 4 liegt das Hecklicht
(nach hinten strahlend) und letztlich
auf Steckplatz 5 dann noch der Lande-
oder Taxischeinwerfer. Mittels des
Drei-Weg-Schalters lassen sich in Stel-
lung 0 der Steckplatz 3 einschalten, in
Stellung Mitte die Plätze 2 bis 4 und
letztlich zur Landung in Position 1 sind
sämtliche angeschlossenen Lichtquel-
len aktiviert. Damit sind schon die al-

verfügbaren dritten Generation wurde
ein gänzlich neues, digitales System
entwickelt, das bei vielen Modellbau-
ern mittlerweile das Referenzsystem
für andere ist. Die Beleuchtungssyste-
me sind hocheffizient, können bei ho-
her Leistungsstärke nicht mehr über-
hitzen und es werden auch keine sonst
üblichen Vorwiderstände vor den ein-
zelnen Leuchtdioden mehr benötigt.
Die Systeme zeichnen sich außerdem

durch einen modularen Aufbau und
kompakte Einzelelemente aus. Und die
Bedienung? Plug&Play soll es sein.
Ganz so flott, wie es der Slogan viel-
leicht suggeriert, ist es dann aber doch
nicht ganz. Aber keineAngst,manmuss
das jeweilige System, das dasModell il-
luminieren soll, nur einmal am Compu-
ter programmieren, dabei wird das an-

Christoph und Franz Raible, Diplom-
ingenieure in Elektrotechnik und Leis-
tungselektronik sind die Köpfe der Fir-
ma InnoFlyer. Nicht nur, dass sie sich in
diesem Fachbereich perfekt ausken-

nen, sie sind auch begeisterte Modell-
bauer. Da liegt es natürlich nahe, dass
sie für den Modellflugbereich voll funk-
tionsfähige Beleuchtungsanlagen ent-
wickelt haben. Die erste Generation

war schon ein großer kommerzieller Er-
folg. Mit der Zeit ergeben sich jedoch
immer neue technische Möglichkeiten.
So wurden die Beleuchtungsanlagen
zunächst weiterentwickelt.Mit der jetzt
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InnoFlyer
Schweizer Präzision

bei Beleuchtungsanlagen im Modellbau

Scale-Flugmodelle werden im Detail immer weiter mit vorbildgetreuen Beleuchtungs-
anlagen verfeinert und selbst an Funflyern findet man sie als interessante Aufrüstung
und Eyecatcher auf den Modellflugveranstaltungen. Besonders effektvoll werden die
Beleuchtungsanlagen auch auf den Nachtflugvorführungen der Modellflugshows in
Szene gesetzt. Es gibt einige Anbieter in diesem Bereich. Die Schweizer Firma Inno-
Flyer ist einer der Premium-Hersteller bei den Beleuchtungsanlagen. Hier geht es um
Schweizer Präzision und Zuverlässigkeit mit vielen Einsatzoptionen.

Die Soware zur Programmie-
rung der einzelnen LightDriver
trägt den bezeichnenden Namen
LightCockpit. Nach Aktivie-
rung folgt man vorzugsweise
den Anweisungen des Setup-
Assistenten. Beherzigt man die
Anweisungen, kann eigentlich
nichts schiefgehen.

Schemazeichnung des Herz-
stücks der Anlage, dem Light-
Driver 5.0. Wird er als Master
an den Empfänger angeschlos-
sen, können bis zu fünf verschie-
dene Lichtquellen an den SLC
Steckplätzen angeschlossen wer-
den. Soll das System erweitert
werden, können zusätzlich zwei
weitere LightDriver als Slave
angeschlossen werden.



nur über einen Kontakt Ein/Aus;
der Christbaum leuchtet oder eben
nicht. Den einzelnen Flug- und Kon-
figurationszuständen des Modells
sollen zugehörige Beleuchtungen
und deren Funktionsweisen (Blin-
ken, Dauerlicht, Pulse Mode/Wig-
Wag etc.) unkompliziert zugeschal-
tet werden können.
Das ist grundsätzlich eine He-

rausforderung, jedoch nicht für das
System von InnoFlyer. Der Service
von InnoFlyer ist beispielgebend:
Man beschreibt sein Scale-Projekt
und bekommt dann ein sogenann-
tes »Reference Design« zuge-
schickt. Dieses Design beinhaltet
alle Ansichten des Originals mit der
entsprechenden Beleuchtung an
Flächen, Rumpf und Leitwerken.
Ein InnoFlyer Ausrüstungsvorschlag

also, den man natürlich im Detail auch
noch verändern kann. In unserem Fall
war der Vorschlag perfekt. Vorgesehen
waren die grün/rot/weißen Positions-
lichter mit zusätzlichen integrierten
weißen Strobe Lights, dem roten Rota-
ting Beacon/Strobe Light auf dem
Rumpfrücken sowie leistungsstarken,
3,5 mm großen Landescheinwerfern in
den Randbögen. Sehr vorteilhaft ist
hierbei, dass das System hinsichtlich
der Anzahl der Lichtquellen, deren Bau-
größe, Funktionalität und auch Leis-
tungsklasse der eingesetzten LEDs
enorm viele Möglichkeiten bietet.

Kommen wir zu
den modularen
Komponenten
und deren Funkti-
onsweisen. Das
zentrale Herz-
stück des Sys-
tems ist der LD,
quasi die Treiber-
elektronik des
Gesamtsystems.
Dieser elektroni-

sche Baustein wird an einen eigenen
Kanal im Empfänger eingesteckt. Vor-
zugsweise soll später ein Drei-Weg-
Schalter, besser noch ein aus der Mit-
telstellung in zwei Richtungen federbe-
lasteter (Mon-)Schalter diesen Kanal
schalten und damit die unterschiedli-
chen Lichtquellen den unterschiedli-
chen Flugzuständen zuordnen. Am LD
können bis zu fünf verschiedene Licht-
quellen angeschlossen und einzeln in ih-
rer Funktionsweiseprogrammiert wer-
den. Hat man nur wenige Lichtquellen
an einem LD, reicht die Spannungsver-
sorgung über den Empfängeranschluss
aus. Bei einer komplexeren Beleuch-

tungsanlage können an diesem Master
LD noch bis zu zwei weitere Slave LD an-
geschlossen werden. Hier muss aus Si-
cherheitsgründen eine externe Span-
nungsversorgung angeschlossen wer-
den. 2 bis 3s LiPos sind perfekt, die
Spannung wird im LD automatisch ge-
regelt. Der Vorteil der modularen Er-

werden. Durch Anklicken kann er auch
manuell angewählt und die gewünsch-
ten Einstellungen für die bis zu fünf ver-
schiedenen Lichtquellen pro LD vorge-
nommen werden.
Und es geht sogar noch bequemer.

Vor einer individuellen Programmierung
der Leuchtkörper sollte man in die soge-
nannte Library des Systems schauen.
Die Library hält unter »Presets« bereits
viele oft verwendete Leucht- und Blitz-
muster zur Auswahl bereit. Da erkennt
man überhaupt erst einmal, welche vie-
len verschiedenen Beleuchtungsarten
es überhaupt in der Fliegerei gibt. Der
Vollständigkeit
halber sei hier
noch angeführt,
dass im Light-
Cockpit sogar für
die Nachtflugex-
perten eine Set-
ting als sogenann-
te »NightOperati-
on Preview«
integriert ist. Hier
werden zur An-
schauung bei Dunkelheit alle Lichtquel-
len in der Intensität auf ein voreinge-
stelltes Level heruntergedimmt.
Bevor man sich aber so eine hochef-

fiziente Beleuchtungsanlage zulegt,
muss erst einmal feststehen, für wel-
ches Modell und welchen Zweck man
sie denn überhaupt nutzen möchte:
Show, Scale, wie viele und welche Licht-
quellen, Einbauorte am Modell, etc.
Am Beispiel eines Scale-Modells kann
das große Einsatzspektrum des Sys-
tems ambesten aufgezeigt werden. Die
für das Modell konfektionierte Anlage
soll das Original natürlich so perfekt
wie möglich nachbilden. Und zwar nicht
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lermeisten Konfigurationen bei einer
Flugzeugbeleuchtung abgedeckt.
Wer seine Beleuchtungsanlage trotz-

dem individuell programmieren möch-
te, der lädt sich die kostenlos bereitge-
stellte Software hierfür von der Innofly-
er Homepage www.innoflyer.ch auf
seinen PC. Die Software trägt den be-
zeichnenden Namen LightCockpit. Es
werden neben dem LightCockpit auto-
matisch auch die notwendigen USB-
Treiber für den LD 5.0 installiert. Nach
Aktivierung folgt man vorzugsweise
den Anweisungen eines angebotenen
Setup-Assistenten. Beherzigt man die
Anweisungen, kann eigentlich nichts
schiefgehen.
Ist das LightCockpit gestartet und

ein LD über den USB Port angeschlos-
sen, wird automatisch die bisher ge-
speicherte Konfiguration des LD ins
LightCockpit geladen. Das gilt auch für
die Grundeinstellungen des Herstel-
lers. Es kann immer nur ein LD konfi-
guriert werden. Dabei spielt es keine
Rolle, ob dieser später alsMaster oder
Slave eingesetzt werden soll. Sämtli-
che Anschlüsse für die einzelnen Licht-
quellen werden bei Verwendung von
einem Master-LD mit bis zu zwei wei-
teren Slave-LDs untereinander auto-
matisch synchronisiert. Sämtliche Pro-
grammierungen werden graphisch am
PC dargestellt. Möchte man diese Ein-
stellungen nicht durch Überschreiben
durch die eigene individuelle Program-
mierung verlieren, sind die Daten vor-
ab abzuspeichern.

Die selbst eingegebenen Programm-
veränderungen sind sofort zu erken-
nen. Das ist sehr vorteilhaft, denn aus
der digitalen Welt erhält man eine bild-
lich schöne, und in einen relativen Be-
zug gesetzte graphische Darstellung
ähnlich einer analogen Uhr. Es können
unter anderem Dauerlicht, verschiede-
ne individuelle Blitz- und Blinksequen-
zen, Verzögerungen sowie auch die Hel-

ligkeit jeder einzelnen angeschlossenen
Lichtquelle eingestellt werden. InnoFly-
er nennt dieses Element den Composer.
Dieser Composer ist das Hauptelement
des LightCockpits für die Einstellungen
der einzelnen Lichtquellen. Nach dem
Start der Software wird er automatisch
aktiviert. Sehr vorteilhaft, denn es
braucht nicht mühselig in irgendwel-
chen Menüstrukturen herumgesucht
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Zentrales Element bei der
Beleuchtungsanlage von

InnoFlyer sind die Light-
Driver als Steuerelement.

Die einzigen fest integrier-
ten Kabel sind das An-

schlusskabel zum Empfän-
ger und das Kabel für eine

externe Stromquelle.

Die drei LightDriver Units
sowie die verschiedenen

Lichtquellen von InnoFlyer.
Zwei LightDrivers werden

als Slaves eingesetzt.

Der Vorteil der modularen Erweiterungsoption
ist, dass man die zusätzlich angeschlossenen LD
dort einbauen kann, wo die Lichtquellen später
auch leuchten sollen. Da die Slaves nur mit ei-
nem dreiadrigen Servokabel mit dem Master
verbunden sind, erspart man sich aufwendige
Kabelbäume.

Es werde Licht. Man kann es kaum im Bild
festhalten, so intensiv strahlen die einzelnen
Beleuchtungskörper. Dank der automati-
schen Spannungsregelung leuchten die
LEDs immer optimal.

STECKBRIEF

InnoFlyer
LightDriver
• Programmierbare LED-

Lichtsteuerung speziell für
die Verwendung im RC-
Flugmodellbau

• Erstellung eines Reference
Design durch InnoFlyer als
Ausrüstungsvorschlag

• Einfache Programmierung

• Moderner Schaltungs-
Topologien (Vorwiderstände
unnötig)

• Maximale Lichtleistung
der LED

• Automatische Erkennung
der angeschlossenen
Lichtquellen

• Automatische Temperaturre-
gulierung

• Anschluss von Drittanbieter-
LEDs möglich (manuelle
Strombegrenzung, auf richti-
ge Polarität achten)

• Kein Rückspeisen von
anderen Spannungsquellen
möglich

• Verpolsicherheit bei Emp-
fängeranschluss und ggf.
externem Akkuanschluss

• Kabellänge von
Lichtquelle / LED zum
Steckplatz am LD bis zu
4 m (Zubehör)

• Hochwertige und stabile
Bauweise aller
Komponenten

• Geringe Wärmeentwicklung

• Geringer Stromverbrauch

• Neueste Technik

• Modularer Aufbau, damit
auch erweiterbar

Vor einer individuellen
Programmierung der Leucht-
körper sollte man in die so-
genanne Library des Systems
schauen, die viele Beleuch-
tungsarten bereithält.



Bei unseren Modell bedeutet Light-
condition (LC) 1 »Systemaus«.Mit dem
zweiten Schalterdruck wird nur das ro-
te Rotating Beacon eingeschaltet, qua-
si wie beim Original unmittelbar vor
dem Anlassen des Motors. Mit dem
dritten Schalterbefehl werden die Posi-
tion Lights, Strobe Lights und das Na-
vigation Light zugeschaltet. Mit LC 4
kommt das Landing-/Taxi Light hinzu,
das Modell rollt an. Fehlt noch eine Be-
sonderheit zur Landung: LC 5 schaltet
noch zusätzlich die Landelichter in ei-
nen sogenannten Pulse Mode/Wig-
Wag. In der Großfliegerei ist das eine
immer weiter verbreitete gepulste
Lichtabstrahlung mit bis zu 45 Impul-
sen pro Minute zur verbesserten Er-

kennbarkeit des Flugzeugs. Es dient
letztlich der Erhöhung der Sicherheit.
Nicht so beim Modell, hier erzeugt es
nur den perfekten Scale-Effekt. Das ha-
ben die Spezialisten bei InnoFlyer wirk-
lich vorbildgetreu umgesetzt.

Fazit
Die Beleuchtungsanlage von Inno-

Flyer ist ein modular aufgebautes Sys-
tem und somit individuell an verschie-
denste Flugmodelltypen anzupassen.
Die Programmierung über den PC ist
einfach und gelingt intuitiv. Das Sys-
tem ist hocheffizient und bietet durch
verschiedenste angebotene Lichtquel-
len die Ausstattung zum perfekten
scale oder Showmodell. Selbst bei hel-
lem Sonnenschein sind die Lichtquel-
len deutlich zu erkennen; Schweizer
Präzision eben.

MFI

Master LD sind zwei Slave LD
angeschlossen. Diese wurden
wie Servos in entsprechenden
Schächten in den Flügelspit-
zen des Modells eingebaut.
Die Slave LD steuern jeweils
die Landescheinwerfer sowie
die Positionslichter und Stro-
be Lights an den Flügelspitzen
an. Eine spezielle Kühlung be-
nötigen sie nicht. Über einen
Drei-Weg-(Mon-)Schalter am
Sender werden durch mehrfa-
ches Einschalten bzw. Kon-
taktgeben insgesamt fünf ver-
schiedene Lichtmodi hinterei-
nander einschaltet bzw.
wieder ausgeschaltet. InnoFly-
er bezeichnet diese unter-
schiedlichen Beleuchtungen
konsequenterweise als Light-
conditions. Es spielt dabei
grundsätzlich keine Rolle, ob
der Drei-Weg-Schalter dabei
aus der Mittelstellung heraus in jede
Richtung federbelastet ist oder in den
Endstellungen einrastet. Macht er letz-
teres, muss er nach einem Schaltvor-
gang immer wieder manuell in die Mit-
telstellung zurück gebracht werden.
Das kann man dann fünf Mal hinterei-
nander durchführen, um alle vorpro-
grammierten Lichtfunktionen nachei-
nander einzuschalten. Bewegtman den
Schalter in die entgegengesetzte Rich-
tung, schaltet man in der gleichen Rei-
henfolge die Lichter wieder aus. Das ist
praxisgerecht und simpel und überlas-
tet den Modellpiloten nicht. Ein He-
rumsuchen nach einzelnen Schaltern
für einzelne Beleuchtungskonfiguratio-
nen entfällt völlig. Super!
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weiterungsoption ist, dass man die zu-
sätzlich angeschlossenen LD dort ein-
bauen kann, wo die Lichtquellen später
auch wirken sollen. Enorme Kabelbäu-
me werden vermieden, denn jeder Sla-
ve LD benötigt nur ein dreiadriges Ser-
vokabel zum Anschluss an den Master
LD nahe dem Empfänger.
Es empfiehlt sich, alle LD an durch

z.B. Wartungsklappen gut zugängli-
chen Stellen einzubauen. Dann können
sie bei Bedarf leicht wieder aus dem
Modell entnommen werden und ggf.
mit anderen Leuchtsignalen am Com-
puter program-
miert werden.
Die Kabel zu den
LD sollten so wie
die Servokabel
auch in Kabelka-
nälen geführt
werden. Man
kann sie auch zu-
sammen verle-
gen, die Zufüh-
rungen zu den LD
werden weder warm, noch bilden sie ei-
ne elektromagnetische Störquelle. Ein
im LD integrierter Wärmesensor er-
möglicht es der Lichtsteuerung, die
Lichtleistung bei hoher Wärmeentwick-
lung automatisch zu regulieren. Die
Leuchtkraft der einzelnen angeschlos-
senen Lichtquellen wird dann so regu-
liert, dass die Wärmeentwicklung ge-
mäß den thermischen Eigenschaften

des angeschlossenen Scheinwerfers
oder auch des Lichtmodulgehäuses ent-
spricht. Und genügend Sicherheitsre-
serven sind hier auch vorgesehen.
Selbst bei längerem Betrieb des star-
ken Landescheinwerfers wird dieser ge-
rade mal handwarm. Perfekt.
Bis zu fünf InnoFlyer-Scheinwerfer

und/oder Lichtmodule können direkt
an den SLC-Ausgängen jedes einzelnen
LD angeschlossen werden. Lötarbeiten
fallen nur bei individuellen Kabelver-
längerungen an; es sei denn, man nutzt
die auf Bestellung fertig konfektionier-

ten Verlänge-
rungskabel von
InnoFlyer. Wer
noch Leuchtkör-
per von Drittan-
bietern hat, kann
diese ebenfalls
an die LD an-
schließen. Für je-
den Lichtquellen-
Steckplatz am LD
kann hier bei Be-

darf ein konstanter Strom festgelegt
werden. Bei InnoFlyer werden die ver-
schiedenen Lichtquellen und Strahler
als LightSource(s) bezeichnet. Alle
LightSources bestehen aus leistungs-
starken LEDs. Die einzelnen LED-Mo-
dule sind werkseitig mit Kabel und Uni-
Stecker ausgerüstet und können sofort
in den zugehörigen LD eingesteckt wer-
den; eine Verpolung ist nicht möglich.

Ein weiteres, aber
nicht minder wichtiges
Element sind die nöti-
gen Optics. Dabei han-
delt es sich um glasklare
Kunststoffabdeckun-
gen, die über den Light-
Sources angebracht
sind. Ihre jeweilige Form
ist ausschlaggebend für
den Strahlengang (Spot,
Wide, Oval, Side, Sphe-
re). Die unterschiedli-
chen Formgebungen

sind speziell für die jeweilige Anwen-
dung ausgelegt und natürlich am Ori-
ginal ausgerichtet. Die vielfältigen
Möglichkeiten bei dem neuen System
sind einfach klasse. Die angebotenen
Landescheinwerfer strahlen weiß in
Längsachse, sie können auch zur Ef-
fekterhöhung paarweise installiert
werden. Die empfohlene Optik ist hier
Klarglas, um eine stark gebündelte
Lichtabstrahlung zu erzeugen. Im Ge-
gensatz zum Taxi Light, das vorzugs-
weise zur Ausleuchtung eines breiteren
Vorfelds in geringerer Distanz eher mit
geriffelter Optik genutzt wird.
Welches Setup ist nun für unser Sca-

le-Modell ausgewählt worden? Es
kommt ein Master LD zum Einsatz, das
neben dem Empfänger platziert wird.
Er steuert die Innenbeleuchtung des
Cockpits an, ebenso das Rotating Bea-
con/Strobe und das Hecklicht. An den
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Technische Daten
InnoFlyer

Eingangs-
spannung 5 – 14 V

LD 5.0 Power
Rating 5 W 10 W
Dauerleistung Spitzenleistung

SLC Power Rating max. 2 W
(Steckplätze) Dauerleistung

Anzahl SLC Plätze 5 pro LightDriver

Kompatibilität Power LED mit IF
LED > 70 mA und 2,4 V

< UF < 3,4 V

Anzahl Slave 2 (max. 15 SLC
Steckplätze mit
3 LD 5.0)

Anschlüsse 1x USB 2.0, RC-
Empfänger (PWM,
Uni Stecker),
externer Akku
(JST Stecker)

Gewicht 38 g

Hersteller InnoFlyer
www.innoflyer.ch

Das Beleuchtungssystem
heißt nicht nur so, es ist

auch innovativ. InnoFlyer
bietet alle Lichtquellen,

die in einem großen
Flugzeug vorkommen

auch als Miniaturen als
Strobes, Landeschein-
werfer, Positions- und
Navigationslichter an.

Dazu gibt es dann noch
die passenden Optiken

als Klarglas und mit ge-
riffelter Verglasung.

Bis zu fünf InnoFlyer-Schein-
werfer bzw. Lichtmodule
können direkt an den SLC-

Ausgängen jedes einzelnen LD
angeschlossen werden.

Und so sauber sieht es dann im Modell aus.
Die einzelnen Leuchtquellen lassen sich
problemlos in die Oberflächen der Flugzeu-
ge integrieren. Auf ihren Rückseiten tragen
sie die nötigen Verkabelungen und kleine
Verschraubungsstie.

Die Do 27
mit dem

installierten
Beleuchtungs-

system von
InnoFlyer.


